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Alteußrig, « itSwoch de» 17. Oktober. Jahrgang isrs

ß Politische Streiflichter.
^ 1923 und 1918 ! Damals hieß es , als die Fackel
des Krieges in den Sandhaufen gesteckt werden sollte,

-stanz allgemein im Lager unserer Feinde, man könne
-und walle mit den Hohenzollern zwar nicht verhandeln,
-aber ein demokratisches Deutschland habe die Aussicht,
in Gnaden ausgenommen zu werden- Der 9 - November
1918 gab diese „ Vorbedingung " — aber der 11- desselben

-Monats brachte im Walde von Compiegne di ? Waffen-
Wlstandsbedingnngen und der Johannistag l919 be¬
ischenkte die Welt mit dem Friedensvertrag von Ver¬
sailles , der .ein Friede sein soll nach französischem Win :- ,
fsche von ewiger Geltung . Ein Denkmal ,das dauernd den
Sieger zeigt mit dem Fuß auf dem Nacken des Besieg en

dauernd ! In Stein gehauen, in Erz gegossen , in Pa-
iragraphen gezwängt, verbrieft und- besiegelt für Kind und

. tKindeskind ! So wars 1918 und 1919 gedacht . Und
theute, 1923 ? Hieß es damals : „mit den Hohenzollern.
swird nicht verhandelt !" , so heißt es heute : „mit der Re¬
gierung in Berlin verhandeln wir nicht , sondern nur mit
"chkP örtlichen Behörden ! " Zn deutsch , als Aufforderung
sterichlet an die besetzten Gebiete : „Sagt euch los von
Berliftftdann wirds euch gut gehen ! " und schon scheints,
als some der alte Vogelleim abermals verfangen - Zu
welchem - Zweck und Ziel ? Zu einem 9 . November,

'der die^Auslösung des Reiches bringt und doch nur zur
Folge hMsl . würde : Waffenstillstandsb "dingungen für die
iWirtschastsgenerale an Rhein und Ruhr nach Cvmpiegner
M "W -;L einen Frieden mit den Westfalen und Rhein-
lLnderniem.it Versailler Gepräge!

./ »
Der Brief wechselzwischen Stinnes und'

Stresemann hat Klarheit nach innen und außen ge¬
schafft . Des Reichskanzlers Antwort stellt klipp und
klar fest , daß alle Sonderabkommen der Großindustrie
mit französischen Stellen nur kleine Aushilfsmittel mit
vorübergehender Wirkung sind, denen Bestandsmöglich¬
keit nur durch-,Verhandlungen zwischen Paris und Berlin
gegeben werden kann . Daß man überhaupt wähnen,konn¬
te, das Reich werde nach Beendigung des passiven Wi¬
derstands noch Mittel vorstrecken können, die überdies
des Gegners Kraft gestärkt hätten , zeugt von einem
völligen Verkennen der Notwendigkeit, die zur Beendi¬
gung des passiven Widerstands zwang . Hätte das Reich
noch weitere Mittel austvenden können, so wäre das
Aufgeben des passiven Widerstandes wohl unter anderen
Formen als denen einer bedingungslosen Uebergabe
möglich gewesen . Des Reichskanzlers Brief an Stin¬
nes vom 12 . Oktober sagt denn auch klipp und klar,
die geldliche Notlage des Reiches mache eine Finan ierung
der Einzelverträge zwischen der Großindustrie und Frank¬
reich auch für eine kurze Zeit unmöglich. Er macht
darauf aufmerksam, daß das Reick jetzt um sein
nacktes Leben kämpfe, und oaß sich dieser Tat¬
sache alles unterzuordnen habe. Ueber die Aushebung der
Kohlensteuer hinaus ist vom Reich keinerlei geldliche Un¬
terstützung zu erwarten . Eine Bürgschaft für die Zahlung
der Wiederherstellungskohle, für den Ersatz der beschlag¬
nahmten Kohle oder gar ein Ersatz für an Frankreich und
Belgien zu zahlende Kohlensteuerbeträge ist infolge der
geldlichen Zerrüttung des Reichs völlig ausgeschlossen.
Das ist eine Sprache der Tatsachen, die auf jeden Ein¬
druck machen muß , der nicht nur durch die politische
Brille sehen will . Hugo Stinnes hatte in seinem Schrei¬
ben an den Reichskanzler vom 7 . Oktober ausdrücklich
"erklärt, die geldliche Lage der Unternehmungen sei teil¬
weise überaus kritisch . Das gibt der auf französischer
Seite genährten ziv ilen irrigen Annahme den Todesstoß,
die Industrie sei in sich stark genug, um mit der Durch¬
führung von Einzclverträgen Wiederherstellungsleistun-
Aen zu

'
vollbringen . Damit ist auch der Gewaltherrschaft

wl Ruhrgebiet das Urteil gesprochen . Ans militärischen
Befehl ist nichts h .-rauszuholen.

»
Fast alle Länder des Reiches haben sich für die Auf¬

hebung des Ausnahmezustands ausgespro¬
chen, und zwar nicht allein Sachsen und Thüringen,
sondern auch Baden , Hessen, Hamburg , Mecklenburg-
Strelitz , Württembera i -M Preußen . Nur Bayern fehlt
m dieser Liste . , Es hat aber auch keinen Anlaß , gegen
den militärischen Ausnahmezustand zu protestieren , da es
stch ja um diesen nicht gekümmert Hot. Die Sozial¬
demokratie macht sich jetzt die Forderung nach Aus¬
hebung des AusnahmeLuLsrrLes «LiLiell Lu eure» . Der

^ „Vorwärts " schreib ! : .me ungeheuere Not, die aus dem
i arbeitenden Volke liegt , ruft überall begreifliche Er-
! regung und viel '

a -̂ NotA - andskrawalle hervor.
! Alle an solchen beteiligten Personen unterstehen den ver-
i schärften Strafbestimmungen des Belagerungszustandes
! und wenn erst die Gerichte wegen der T -meningsdemon-
? strationen zu sprechen anfangen , werden sie entsetzliche

Strafen verhängen . Mer die bayerischen bewaffneten
Nationalsozialisten können, getrost durch das Land ziehm,
vhne daß Lossow ihnen einen Revolver oder ein Ma-
schinengewchr abnimmt . Wie lange soll das noch dauern?
Auch innerhalb des Reichskabinetts ist schon die Anregung
gegeben worden , den militärischen Ansnabmeznstand so¬
bald wie möglich nufznheben.

*
Ueber die Richtlinien für die künftige Wohnungs-

Politik, die das Reichskabinett beschäftigt haben, teilt
der „Vorwärts " folgendes mit : Da das Reich in Zu¬
kunft, wenn es s ine finanziellen Verhältnisse in Ordnung
bringen und dem Volk ehrliches Geld geben will , ans öf¬
fentlichen Mitteln keine Zuschüsse für denWoh-

' nungsbau mehr leisten kann, stand das Kabinett
vor der Notwendigkeit, völlig neue Richtlinien für die
Wohnungspvlitik aufzustellen. Dabei ging .es von dem
Grundsatz aus , daß eine Gesundung der Verhältnisse
nur herbeigeführt werden kann, wenn die Möglichkeit ge¬
schaffen wird , die Reparaturen und den Woh¬
nungsbau wieder ans den einko mm enden Mie¬
ten zu finanzieren. Deshalb sollen die gegen¬
wärtigen Mieten , die in keinem Verhältnis zu den Wa¬
renpreisen stehen , allmählich wieder auf den Stand
der Friedens mieten gebracht werden . Die Re-
gieruna glaubt , im Laufe eines Jahres diese unumgäng¬
lichen Maßnahmen bei größter Schonung der Bevölke-
rungsschichten durchführen zu können. Der vorhandene
Mieterschutz soll bestehen bleiben und weiter ausge¬
baut werden . Seine Ausgabe wird sein , einem Woh¬
nungswucher vorzubeugen. Das Kabinett denkt nicht
daran , die erhöhten Mieten dem privaten Haus¬
besitzer zugute kommen zu lassen, sondern beabsichtigt-
die zu erwartenden Einnahmen im wesentlichen zum
Bau neuer Wohnungen zu verwenden. Deshalb
sehen die neuen Richtlinien nur die Deckung der Kosten
vor, die dem Hausbesitzer durch die Vornahme von Re¬
paraturen und Ausübung der Verwaltung entstehen . Diese
Bestimmung bedeutet einen Zwang für den Hausbesitzer,
Reparaturen vornehmen zu lassen. Außerdem wird dem
Hauseigentümer eine mäßige Risikoprämie gewährt . Der
wesentliche Rest des Mieteinkommens fließt aber in die
Kasse des Reiches , der Länder und der Gemeinden und
wird zu einem Fonds vereinigt ; er soll dem Bau neuer
Wohnungen dienen . Die Wohnungsbauabgabe , die heute
völlig unrentabel geworden ist und gegenwärtig kaum
50 Prozent der Ei

'
nziehungskosten deckt , fällt ganz weg.

Das kann eine nette Bescherung geben!

In der sächsischen Regierung sitzt jetzt ein
Mann wie der Kommunist Brandler, der in Moskau
wahre Brandreden gehalten hat für die Entsachnng
eines blutigen Umsturzes in Deutschland. Es wäre
schlechthin unmöglich, daß eine Reichsregierung, , die aus
eine Rettung Deutschlands aus dem Chaos ausgeht , der¬
lei Dingen ruhig zusc-hen könnte. In den Kreisen des
Kommunismus ' scheint man sich durchaus sicher zu sein,
daß es über kurz oder lang in Mitteldeutschland zcl
einem Ausbruch kommt. Sonst wären die aufrührerischen
Reden , die in Berlin am Sonntag in den kommuni¬
stischen Massenversammlungen gehalten wurden , über,
Haupt nicht zu begreifen. Was an Zugeständnissen mög¬
lich war , ist inzwischen geschehen : Der Zivilkommissai
für Sachsen sollte ernannt werden . Die Ernennung ha
sich nur deshalb solange hingezogen, weil man sich übei
die Persönlichkeit eines Zivilkommissars zwischen dev
sächsischen Regierung und den militärischen Behörde,
nicht ganz leicht einigen tonnte . Nun sind die Proletcv
rischen Hundertschaften vom Wchrkrciskommandanten ver
boten, aber die sächsische Regierung wirst sich zum Be
schützer für sie auf.

Am vergangenen Samstag hat die sächsische Regierung
auf die Nachricht von der beabsichtigten Hafienttas-
jung . Roßbachs der Polizei in Leipzig funkentcte-
graphisch befohlen, Roßbach vorläufig festzu¬
nehmen. Der Freikorpssührer Roßbach wurde bishe,
von der Polizei noch nicht gefunden. Da seine Hast¬
en t l a s s u n a durck den Staa,tLaericktsLo5 mit

der Maßgabe erfolgt ist, jeden Aufenthaltswechsel dev
Gericht anzuzeigen, so müßte sein jetziger Aufenthab
bald bekannt werden, vorausgesetzt, daß Roßbach ange
srchls der vom Reichswehrminister über ihn verhängte"

. Schutzhaft sich auch tatsächlich an diese Weisung ^
/ Staatsgerichtshofes hält.

Das neue Geld.
Der „Lokalanzeiger " berichtet noch : Das neue Geld

solle in Scheinen von 1 , 2, 3, 5, 10, 50, 100 und 1000
Rentenmckrk ausgegeben werden . Gleiche Stücke sollenlll Pfennigen ausgeprägt werden, und zwar in einer
Mischung von Aluminium und Messing . Der Druck
der Scheine sowohl als auch die Prägung der Scheide¬
münzen sei bereits im Gange. Voraussichtlich werde
Vas neue Geld tu der ersten oder zweiten November«
Woche in Umlauf gebracht werden . Die neue Renten-
bank werde als Leiter einen Präsidenten haben, der
bis zur Stunde jedoch noch nicht ernannt sei . Der
-Verwaltungsrat werde aus 14 Mitgliedern bestehen.
Tie Errichtung der Rentenbank solle noch diese Woche
erfolgen.

Der Verwaltungsrat setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen : Aus der Landwirtschaft kommen : Rösicke,
Dietrich , Heim , Crone , Hilger , Genuss , Brandes ; aus
der Industrie : Sorge , v . Siemens , Bücher ; von dsn
Großbanken: Urbig und Wassermann; ans dem Han¬
del: Keinath und Grünfeld . Außer diesem Verwal¬
tungsrat soll ein Aussichtsrat von 36 Mitgliedern ein¬
gesetzt werden. Als Gründer gilt der aus 36 Mitglie¬
dern bestehende Aufsichtsrat, dem lauter bekannte Per¬
sönlichkeiten aus allen Kreisen der Wirtschaft mit Aus¬
nahme des Handwerks angehören, das , wie verlautet,
keine Neigung hatte , sich an dem Unternehmen zu be¬
teiligen . Tie Deckung besteht in Hhpothekeneintragun-
gen aus das gesamte Besitztum . Als Grundlage wird
der Betrag von 3,2 Milliarden angenommen. Man
schätzt den landwirtschaftlichen Grundbesitz nach den
durch den Friedensvertrag vorgenommenen Abtren¬
nungen auf Grund der Veranlagung zum Wehrbeitrag
auf 40 Milliarden Goldmark. Den gleichen Betrag
schätzt man für die Industrie . Eine Einschätzung des
Ĝrundbesitzes rst noch nicht geschehen . Später , wenn
jder Grundbesitz herangezogen werden kann , wird das
Wapital der Rentenbank entsprechend aufgefüllt werden.
HDer neue Währungsentwurf ist zustandegekommen
unter Zustimmung aller Wirtschaftsgrnppe» , die ihre
abweichende Meinung im Hinblick auf die Dringlich-
kem der Schaffung einer neuen Währung zurückgestellt
hcKe

'n . - Aus diesem Grund wird auch die neue Rentcn-
kxmknots die Namen aller Verwaltungsratsmitglieder
als der Führer der deutschen Wirtschaft tragen , um so
das Vertrauen zur Währung zu schaffen. Die Einzel¬
heiten des Gesetzes lehnen sich stark an den Entwurf
Helsscrichs an . Das Kapital setzt sich aus 3,2 Milliar¬
den Goldmark zusammen , von dem die eine Hälfte
von der Landwirtschaft übernommen wird , während
die andere Hälfte auf Industrie , Handel und Banken
sich verteilt . Die Beteiligung des Hausbesitzes ist vor¬
läufig offen und die Verwaltung der Notenbank ist
selbständig . Die durch den Aufsichtsrat der neuen Wäh¬
rungsbank erfolgende Wahl des Präsidenten bedarf
der Zustimmung der Regierung . Die bisher erhobenen
Steuern in Gestalt der Landabgabe und der Betriebs-
abgaben werden trotz der Haftungsbelastung nicht auf¬
gehoben . Es bleibt Vorbehalten , sie einen : künftigen
Steuersystem einzuarbeiten . Ueber den Helfferich 'scheu
Plan hinaus ist vorgesehen , daß die Rcntenbank auch
der Industrie Kredite von U/s Milliarden geben kann.

Die neue Währungsbank.
Berlin , 16 . Okt.

Der Entwurf der ueuen Rcntenbank enthält noch fol¬
gende Einzelheiten: Nach 8 5 ist die Bank frei von
allen Steuern . Nach 8 6 sollen zur Kapitalbildung der
Rentenbank alle landwirtschaftlichen Grundstücke heran¬
gezogen werden , die der Landabgabe unterliegen und
zwar in Höhe von 4 Prozent der Veranlagung zum
Wehrbeitrag .

' Die Grundschuld entsteht kraft des Ge¬
setzes ohne Eintragung ; sie kann aber eingetragen
werden. Sie lautet auf Goldinark und ist mit 6 Pro¬
zent halbjährlich vom Besitzer zu verzinsen, erstmalig
am 1 . April 1924 . Zinsen und Kapital werden nach
Goldwert zur Zeit der Zahlung berechnet . Bei ver¬
pachteten Grundstücken haften Pächter und Verpäch¬
ter solidarisch ; g undsätzlich der Pächter mit drei Vier¬
tel , der Eigen iimer mit einem Viertel , jedoch sind
hier besondere Möglichkeiten eines Ausgleichs vorge¬
sehen. 8 9 regelt das Verfahren für die nicht land¬
wirtschaftlichen Grundstücke entsprechend der Vorlage,
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die dem Reichstag vercrtS vorliegk . Die Umlegung
der Belastung auf die einzelnen Betriebe ist den Lan¬
desfinanzämtern überlassen , nicht , wie ursprünglich
vorgesehen , den Zpitzenverbänden.

Die Rentbriefe werden ausgegeben in Höhe von ZOO
Goldmark öder einem vielfachen davon . Sie sind mit
5 Prozent verzinsbar und nach 5 Jahren kündbar . Die
Bank darf Rentbriefe ausgeben nur soweit sie durch
Grundschuld gedeckt sind . Die Rentbriefe andererseits
wieder bilden die Deckung für die Rentenbankscheine.
Tie Rentenbank ist verpflichtet , der Reichsbank ein
mit 6 Prozent verzinsliches Darlehen in Höhe von
1,2 Milliarden Mk . zur Verfügung zu stellen . Ein Dar¬
lehen in derselben Höhe kann sie auch an die Privat¬
wirtschaft geben.

Eine Vermehrung des Papiergelds ist künftig aus¬
geschlossen . — Der Plan einer Devalvation der
Papier mark ist auf Vorstellung aus Bankkreisen
heraus ausgegeben . Dre Wertbemessung der Papier¬
mark soll dem freien Verkehr überlassen bleiben . Da¬
gegen hat sich das Reich das Recht Vorbehalten bei
gegebener Zeit zu denuminieren , um aus der Nullen¬
wirtschaft Herauszitkommen . Um auszudrücken , daß es
sich hier nur um eine Zwischenlösung handelt , sieht
der Sch ' lßparagraph vor , daß das Recht zur Noten¬
ausgabe der Bank jederzeit ohne Entschädigung durch
Gesetz genommen werden kann.

Terrerungstuurutte.
Berlin , 16. Okt . Vor dem Rathause in der Kö°-

nigstraße kam es am Dienstag in der 10. Vormittags¬
stunde zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Demonstranten , in der Hauptsache Erwerbslosen und
Frauen , und Schutzpolizei . Da die vor dem Rathaus
versammelte Menge Miene machte, in das Rathaus !
einzudringen , mußten die Eingangstore geschlossen wer - >
den . Nur eine Deputation der Erwerbslosen fand Ein-

.ttrß . In der Straße spielten sich indessen so erregte
Szenen ab , daß auf Kraftwagen herbeigeeilte Schutz¬
polizei eingrifs , um die Ansammlungen zu zerstreuen.
Da aber alle Abtrennungsversuche mißlangen und
die Polizei aufs Schwerste bedroht war , sah sich die

. Schupo schließlich gezwungen , mit aufgepslanztem Sei - I
! tengewehr die Angreifer zurückzutreiben . Dabei wurde
» eine ganze Anzahl Erwerbsloser durch Hiebe verletzt ?
! Gegen Vs12 Uhr war der Platz vor dem Rathaus ge- s
! säubert . Ferner kam es auch zu Ansammlungen vor l
i der B ör s e , bei denen die zur Börse fahrenden Makler !
und Bankiers bedroht und auch tätlich angegriffen -

»wurden Infolgedessen sah sich der Börsenvorstand
veranlaßt , die Hilfe der Schupo in Anspruch zu nehmen . !

I Gegen 11 Uhr wurde die Börse hermetisch von Po - s
l lizeikräften abgeschlossen. j
. Mannheim , 16 . Okt . Die Erwerbslosendemonstra - ;
tion , die am Montag vormittag vor sich ging , wobei j
es schon zu Ausschreitungen gekommen war , nahm !
am Nachmittag nach 3 Uhr einen derartigen Chural - i
ter an , daß die Schutzmannschaft gegen die mehreren !
tausend Demonstranten Vorgehen mußte , da diese eine
bedrohliche Haltung gegen das Schutzmannsaufgebot
einnahm . Die Beamten wurden umzingelt und mit
Steinen und Flaschen geworfen , so daß sie von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten , wobei ein
Mann erschossen und zwei weitere verletzt wur¬
den . Aber auch von den Schutzleuten erhielten - mehrere !
durch Würfe mit Backsteinen erhebliche Kopfverletzun - ?
gen . Gegen 6 Uhr abends war die Lage eine derartige !
Geworden , daß die Franzosen der Mannheimer Po - !
lizei die Ermächtigung zur Säuberung des Metzplatzes
erteilten . In breiter Front rückte nun die Bereitschafts - j
Polizei heran . Die Menge stob eiligst nach allen Rich¬
tungen auseinander und alle Zuführungsstraßen nach j
dem Meßplatz wurden abgesperrt . Zu einem ernsten !
Zwischenfall kam es dann aber bei der Friedrichsbrücke .

°
Zunächst wurde ein Polizeibeamter mit einem Messer
in den Rücken gestochen und kurz darauf fiel aus der
dichtgedrängten Menschenmenge ein Schuß , durch den
Oberwachtmeikter Böttswer derart kchwer verletzt

Das lockende Licht.
Noman von Erich Eben stein.

(5) (Nachdruck verboten)

Der Bauer fuhr auf, wie von einer Natter gebissen.
„Mein Hof auf der Gant und wir ihm auf der Taschen

liegen ? Das denkt der Lump , der miserablige ? HM-
sakra, wenn ich das vorher gewußt hätte ! Alsdann so
nner ist er ?"

„So einer , ja !" bestätigt die Bäurin jetzt ganz sanft.
„Mußt aber nit wild werden derwegen. Lachen mutzt
hazu ! Wir werden 's ihm schon zeigen , Lex, und wer
tzuletzt lacht, lacht am besten . Jetzt sei aber gescheit und
hör mich an . Tie Wörlschen drin Hab ich gar nit einge¬
laden, sondern sie sich selber . Hab dir nur nichts sagen
wollen vorher , weil ich noch nicht für gewiß gewußt
Hab , ob 's Ernst wird , und weil du mir ja doch mit
der leidigen Bauernarbeit dazwischen gekommen wärst,
wiewohl das Heuen heut für uns ganz Nebensache ist.

"

„ Aber Stanzt , die große Wiesen . . ."

„Laß nur . Los zu, dann red. Alsdann die Wörlschen
»sind mit ihrem Ferdinand da , weil er unsere Martina
Gern hat und sie ' s heut richtig machen wollen mit uns .

"

Noch einmal fährt der Bauer auf.
„Ta draus wird nix, sag ich dir ! Meine Dirnen

Hollen rechtschaffene Bauersfrauen werden, keine Krame¬
rinnen , die jedem Lumpen Schnaps oder Tabak ver¬
kaufen müssen. Das leid ich nicht. Das geht mir wider
die Ehr .

Me Bäurin lacht. Nachsichtig , fast mitleidig . Jetzt
jlvvunt ihr Trumpf und gelassen spielt sie ihn aus.

„Bist wohl ein rechter Narr , Lex, mit deinem Bauern¬
stolz und deiner Bauernehr , die nichts gilt heutzutage
und nach der in der Welt wenig Nachfrag ist . Glaubst,

!mir wär 's lieb, wenn mein Kind hinter der Pudel
lüelien müßt und selber die Kundüüait bedient ? Gar nstl

wurde , daß er - alsbald starb. Ter Täter wurde noch
nicht ermittelt . Der am Nachmittag erschossene Mann
ist der Arbeiter Schüler. Abends plünderte dre
Menge das Schmhaus Frey . Ferner überfielen dre
Demonstranten einen Kraftwagen und versetzten dem
Besitzer Schläge auf den Kopf . Auch wurde ein Holz-
stchrwerk geplündert . °

Neues vom Tage.
Lie Sozialdemokratie gegen den Ausnahmezustand.

Berlin , 16. Okt. Im „Vorwärts " wird die Auf¬
hebung des Ausnahmezustandes gefordert , weil es nicht
gelungen sei, seine Anwendung auch in Bayern durch¬
zusetzen . Es sei ein unhaltbarer Zustand, daß
Sachsen und Thüringen die „Nadelstiche des Aus¬
nahmezustands " ertragen sollen , während Bayern von
seiner Anwendung verschont bleibe . Diese Forderung
wurde auch in einer Sitzung des Bezirksverbands Ber¬
lin -Brandenburg der Sozialdemokratischen Partei ge¬
stellt.

Vor der ArdeitZ . .- ' -rahme durch die Eisenbahner.
Aus dem Ruhrgebiet , 16 . Okt . Im Anschluß an den

Erlaß des Reichsverkehrsministers an die Eisenbahner
der besetzten Gebiete , sich am Mittwoch zur Arbeits¬
aufnahme zu stellest , haben am Montag Besprechun¬
gen zwischen den Eisenbahngewerkschaften und fran¬
zösisch-belgischen Vertretern stattgefunden . In diesen
Besprechungen wurden die Vorbedingungen zur Ar¬
beitsaufnahme besprochen. Wie aus Eisenbahnerkreisen
verlautet , dürften sich am Mittwoch die Eiisenbahner
im besetzten Gebiet in ihrer übergroßen Mehr¬
heit der „ Regte " zur Verfügung stellen
und auch den vorgeschriebenen Diensteid leisten.

Rote Truppenübungen?
Stuttgart , 16 . Okt. Wie die „S . Z ." mitteilt veran¬

stalteten die württembergischen Kommunisten in der
letzten Zeit militärische Uebungen im Feuerbacher Tal
und berm Kernen . Das Blatt teilt folgendes mit:
Am Sonntag übten kommunistische Hundertschaften in
zwei Abteilungen , zusammen 40 — 50 Mann , im Feuer¬
bachertal (Gewand Lindental ) . Die Uebungen waren
militärischer Art und wurden von einem militärischen
Führer geleitet . Eine Abteilung in Stärke von 20 bis
>25 Mann operierte in Schützenlinie . Hievon trugen
etwa sechs Mann öffentlich Militärgewehre . !
Beide Abteilungen trugen (und zwar jedes Mitglied ) ,
Selbstladepistolen. Zur Sicherung gegen Ueber-
raschungen von seiten Wanderern usw . waren Posten
ausgestellt , die jede Annäherung anderer nicht zur
Abteilung gehöriger Personen meldeten . Als beim
Herannahen einiger Morgenwanderer die ausgestellten
Posten dies meldeten , ließ der die militärische Lei¬
tung innehabende Führer eine Abteilung in Stärke
von 20— 25 Mann in Schützenlinie gegen die Wan¬
derer Vorgehen mit folgendem Kommando : Hin le¬
gen ! Feuer! worauf die in Schützenlinie in Rich¬
tung gegen die herannahenden Wanderer vorgehende
Abteilung sich s "egte und in derselben Richtung etwa
15 Gewehr - und etwa 50 Pistolenschüsse
ab gaben. Die Wanderer mußten förmlich fliehen.

Neue deutsche Vorschläge in Paris.
Berlin , 16. Okt. Der deutsche Geschäftsträger in

Paris hat von der Reichsregierung den Auftrag er¬
halten , Poincare eine neue Mitteilung der
deutschen Regierung zu überbringen . Der Pa¬
riser Korrespondent des „Berliner Tageblatts " glaubt,
daß es sich um eine neue Bemühung der Regierung
handeln wird , die Reorganisation der Arbeit im Ruhr¬
gebiet , zu beschleunigen . Mitglieder der Reparations-
ko.mmission nehmen an , daß die Kommission sich bald
MMK einem neuen Moratoriumsgesuch
Deutschlands zu beschäftigen haben wird , das
ngch der Veröffentlichung der Antwort an Stinnes für
unvermeidlich gilt.

Aber die Martina wird ja eine reiche Frau , die keine
Hand zu rühren braucht, nit einmal im Haus , wenn sie
nit will . Zwei Häuser haben die Wörlschen in der
Stadt und das Geschäft , alles schuldenfrei. Dabei noch
100000 Mk . bar in der Sparkasse . So schauen dir
diese „Kramersleut " aus und es ist schon eine rechte
Ehr für uns, wenn sie die Martina haben wollen . Wir
brauchen ihr auch bloß das halbe Erbteil bar auszuzahlen,
das andere kann am Hos liegen bleiben.

"

Zwei Häuser und 100000 Mk . bar ! "
Tie Zahlen lassen den Lexbauer verstummen . Bar¬

geld erweckt immer unbegrenzten Re '
pekt.

Die Bäuerin stöß : ihn crmunterno an.
„Alsdann siehst, Lex , und das ist die beste Antwort

auf 'n Groß -Reicher seinen Protzenstolz. Geh jetzt in die
Kammer und zieh dein Sonntagsgewand an , nachher
komm in die Stuben und wir reden alles noch einmal
durch mit den Wörlschen.

"
Eine halbe Stunde später sitzt der Bauer zwischen

der dicken Frau Wörl und ihrem noch umfangreicheren
Mann und trinkt andächtig seinen Kaffee aus der rosen-
bemalten Schale.

Ihm gegenüber sitzt das Brautpaar . Der elegante,
ganz städtisch gekleidete Ferdinand mit dem flotten,
braunen Schnurrbart , der unaufhörlich in Martina hinein
spricht und Martina , die gar nicht aus dem Lachen
kommt.

Liesel beobachtet beide mit heimlichem Neid . So ein
Glück, wie die Martina macht ! Auch Gregor ist er¬
schienen . Es hat sich ergeben, daß er die Wörlschen
von der Bahn abholte und sie natürlich auch zurückführeu
muß . Inzwischen studiert er auch fleißig den künftigen
Schwager.

Seine braunen Augen blitzen , wenn er an die Wirkung
denkt , welche es bei der Wiesenwirt-Kellnerin , der schwar¬
zen Ploni , machen wird , sobald er sich seinen Schnurr¬
bart auch so elegant durch zwei Finger zwirbelt . Wer
davon braucht daheim noch niemand was m willen. .

Aus Stadt und Land.
Rltenrteig. 17. Oktober 1 » .

— Die neuen Tariferhöhungen . Man kann-
kaum glauben , daß das Reich bzw. die Reichsbahn in
der Preistreiberei so vorangeht , wie dies die neueste An¬
kündigung besagt. Danach sollen die in letzter Woche
zweimal erhöhten Eisenbahntarife ab Donnerstag im
Personenverkehr verfünffacht, im Güterverkehr fast ver¬
dreifacht werden . Die entsprechenden Schluss lzahlen So,
tragen 600 ( seither 120) und 1000 (350 ) . Das bedeutet
eins richtige Erdrosselung des ganzen Verkehrs , eine neuy.
Welle der Preissteigerung für alle Lebensmittel und
Waren . Es wird sich schon in ganz kurzer Zeit zeigen,
daß dieese Tarifpolitik der Wirtschaft vollends den Todes¬
stoß gibt.

— Erhöhung der Fahrpreise bei den Personen-
posten . Tic Fahrpreise bei den Kraftposten wurdenauf
8 Mül . Mk ., bei den Pferdeposten auf 6 Will . Mk.
je für das Tarifkilometer erhöht.

— Der Landsspreis für Frischmilch beträgt für
die Zeit vom Mittwoch bis Freitag einschl . Vertragszu-
Wag 75 Millionen Mk . für das Liter.

— Goldumrechnungssatz sür Steuern . DerGvld-
llnrröchnungssatz für Steuern beträgt vom 17 —13. LA»
köbereinschließlich 1 Milliarde 8.0 Mülionen,
f ch- Sacht ziige beim Steuerabzug . Für die Be-
Wertung der Sachbezüge beim Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn werden ab 16 . Oktober veranschlagt für Lehrlinge
usw . volle freie Station auf täglich 48 , freie Bekösti-
Mng auf 40 , für männliche Hausangestellte usw. volle
Aeie Station auf 64 , freie Beköstigung auf 53 , für An¬
gestellte höherer Ordnung volle freie Station auf 80,
freie Beköstigung auf 66 Millionen.

* Nat<ld, 16 . Ott . (Vom Bezirks Obstbau'Vttrin.) Am
Sonntag de « 14 . Okt . hielt der Bez < Obstbau-Verein sein«
Herbstversammlung mit Obstausstelluvg im hiesigen Zeichen¬
saal der Gewerbeschule ab. Nach der Begrüßung durch den
Vorstand wurde Punkt 1 der Tagesordnung . KünstlicheOr¬
ganisation des Vereins *, besprochen , und «ach langer De¬
batte, um den Verein zu hatten, der Jahresbeitrag an den¬
selben pro Mitglied auf 5 Millionen Mk . einstimmig be¬
schlossen . Der Kassier bat die Mitglieder , denselben so bald
als möglich durch die Ortskasstereeiuzuziehe» und abzuliefer«.
Den Mitglieder « beS Lavdesvrreins wurde mitgeteitt, daß
der Beitrag sür den . Obstbau * vom 1 . Jan . ab monatlich
von der Post erhoben wird. Dann folgte ein inhaltsreich«
Vortrag von Herr« OberamtsbauMwark Walz über denObst¬
bau . Im Anschluß wmde zu« Deckung der Kosten eine
Sammlung veranstaltet, die ein gutes Ergebnis hatte.

Stuttgart , 16 . Okt . (Nene Preise .) Für GaS
und Strom wurden folgende Verkaufspreise für die Gut¬
scheine festgesetzt: am 16 . Oktober Gas 80 Mill .,
Stwm und Licht 240 Millionen '

: am 17 . Okt . Gas 90
Mill . , Stwm 270 Mill . , am 18 . Okt. Gas 100 Mül .?
Stwm 300 Millionen . Diese Preise sind jedoch nur
Mindestpreise . Wenn die Berechnung auf GoldmarkbäsiS
einen höheren Betrag ergibt , und das trifft bei dem heu¬
tigen Dollarstand zu, findet 8er höhere Satz Anwendung.
— Ab Mittwoch kostet die Straßenbahnfahrt bis zu zvÄ>
Teilstrecken 40 Millionen , bis zu vier Teilstrecken60 Mil¬
lionen und mehr als vier Teilstrecken 80 Mill . Mk.

Milchpreis. Ein Liter Vollmilch kostet hier MN
152 Millionen Mk ., Magermilch 60 Mill . Nächsten
Samstag ist wieder ein Aufschlag zu erwarten.

Schweinefleisch 1,2 Milliarden. Vom 17.
Oktober ab werden die Fleischpreise wie folgt erhöht : Och¬
sen- und Rinvilellck 1 . Güte 480 Millionen Mk ., Wino-

Die Lexbäurin strahlt in zufrieden behaglichem Lächeln,
während die Stasi triumphierend eine Tasse Kaffee nach
der andern trinkt . Hoffentlich werden die andern es nie
vergessen , daß Ferdinand und Martina sich in ihrem
Hause einst kennen lernten.

Dem Bauer ist nicht ganz wohl zwischen den Stadt¬
leuten . Frau Wörl spricht hochdeutsch und ihr schwarzes
Seidenkleid knistert dazu so vornehm , daß sich der Lex¬
bauer ganz dumm vorkommt . Ter Alte links aber spielt
fort mit seiner dicken goldenen Uhrkette und zuckt mit
den Stirnfalten , so oft von seinem Reichtum die Rede
ist, als erstaune er immer von neuem darüber.

Auch denkt der Lexbauer manchmal an sein He«
draußen , das nun nicht mehr eingebracht werden konnte,
iveil man die Pferde für die Gäste brauchte.

Aber es wird alles richtig durchgesprochen und fest ge¬
macht. Schon in vier Wochen soll die Hochzeit fern-,
pomphaft , großartig , beim Wiesenwirt in St . LorenzeN.

Ein dumpfes fernes Grollen schreckt endlich die Gäste
auf . Unversehens hat sich die Sonne versteckt und es ist

? düster geworden. Frau Wörl drängt zum Aufbruch.
Während Gregor vergnügt pfeifend die Pferde ein¬

spannt , führt der Lexbauer den alten Wörl durch die
Ställe , um auch seinen Reichtum zu zeigen ; aber
Wörl ist ein Proletarierkind aus der Stadt und hat
wenig Verständnis für stattliche Kühe und fette Schweine.

- Der Bauer aber sieht bei diesem Hin -und Hergehen
im Wirtschaftshof , wie die Schwalben dicht am Boden
hinstreichen und eine bleierne Schwüle über Berg und

) Tal liegt . Da denkt er wieder beklommen an sein vieles!
Heu draußen.

Und wirklich, kaum sind die Gäste fortgefahren , bricht'
i es los mit Knattern und Prasseln . Erst Sturm , dann
^ Hagel, zuletzt wie unsinnig niederrauschender Regen.

Verstimmt und schweigsam wird die Wetterkerze ange¬
zündet, verdrossen gebetet, noch verdrossener endlich das,
Wendessen eingenommen . -

(Fortsetzung sslgt.)



slciich 2 . Güte 440 MM, , Kiilifleisä ', l , Güte 370 . 2.
Güte 300 — 340 . Kalbfleisch 4 ' 0 , Schweinefleisch 1200,
Hammelfleisch 750 , Schaffl . isch 550 - 650 Millionen Mk.

Erwerbs l o s e . Tie Zahl der Unterstützung bezieheil-
deil Erivcrbsloseir im Stadtbezirk Stuttgart betrug Ende
September 1954 männliche und 20 weibliche , zusammen
8161 Personen . Bei den Männern ergab sich eine Zu¬
nahme nm 1128 , bei den Frauen um 83 Personen . Im
Laufe . des Monats Oktober hat die Erwerbslosenzahl
noch weiter Angenommen.

Vom Jndustrie - Alwgestelltentarif. Zwi-
flchen den Arbeitgebern - und Arbeitnehmerverbänden kam
folgende Vereinbarung für die laufende Woche vom 15.
bi? 20 . Oktober zustande : Das Gehalt für den Kaufmann
Gruppe B , 26 Jahre , beträgt 31,2 Milliarden . Davon
werden so rasch als möglich 5,2 ( gleich ein Bruttogehalt
der Vorwoche ) und 26 Milliarden am Samstag -ansbe-
zahlt . Die Vcrheiratetcnzulage beträgt für diese Woche
2 Milliarden . Die Gehilfengehälter betragen für diese
Woche nach obigem Beispiel in allen Gruppen das Sechs¬

fache der Gehälter « der Vorwoche : Die Nachzahlung
für die Vorwoche ist durch diese Vereinbarung abgegolten.
Tie Lehrlingssätze erhöhen sich auf das Sechsfache.

16 . Okt . (Dieb und Hehler . ) Ter
3 ! Jahre alte verheiratete Kaufmann Richard Higli
wurde wegm umfangreicher Fabrikdiebstähle festgenom-
u : cn . Er war in einer Maschinenfabrik als Karteiführer
angestellt und entwendete größere Mengen Kupfer im
heutigen Wert von 250 Milliarden Mark , die er an
eine Ali Warenhandelsfirma in Stuttgart zu Schleuder¬
preisen verkaufte , deren Inhaber wegen gewerbsmässiger
Hehlerei nunmehr zur Anzüge gebracht sind.

Hößlinswart , OA . Welcheim , 16 . Okt . (Geschlvs-
fe n . ) Unsere kleine im stillen Waldtal versteckte Gemeinde
Hößlinswart zeigt auch ein Bild von den einschneidenden
Wirkungen gegenwärtiger wirtschaftlicher Not . Denn es
haben jetzt sämtliche View hiesigen Gasthäuser nicht nur
geschlossen, sondern sich sogar abgemeldelr Geschlossen
nicht etwa , weil die Besitzer sich der Schütze und irdischen
Güter genug angesammelt hätten , um sich nun getrost
zur Ruhe setzen zu können , nein , sondern deshalb , weil
sie ihre Geiränke bislang zu billig verkauft haben , unr
jetzt bei den heurigen Einkaufspreisen noch in der Lage
zu sein , sich die nötige Menge Most usw . — vom Wem
schon gar nicht mehr zu reden — in den Keller zulegen.

Neckarsukm , 16 . Okt . (Raub üb er fall .) Sams¬
tag nacht ließ sich ein hiesiges Mädchen in ein Ge¬
spräch mit einem Unbekannten ein , der es zu seinen.
Eltern in eine Wirtschaft zu engagieren vorgab . Sie be¬
gaben sich auf den Weg nach Neckarsulm . Vor der Stadt,
am sogen . Altwasser , zwang der Unbekannte das Mädchen
zur Herausgabe von 20Ü Millionen Mark unter der
Drohung , er werfe sie sonst in den Neckar . Das Mäd¬
chen schrie um Hilfe . Ein Eisenbahnbediensteter eilte herbei
nnd der Täter entfloh.

Schwäbische Chronik.
Ein in der Mitte der 60er Jahre stehender Schuh¬

machermeister von Hohenstadt, OA . Geislingen , ein
stets strebsamer , früher auch geselliger Mann , hat sich,
durch die Not tiefsinnig geworden , durch Erhängen das
Leben genommen.

In Delkh ofen, OA . Spaichingen , kam es am
Sonntag abend zwischen jungen Leuten von dort und'
Welsingen zu einer Schlägerei und Messerstecherei , wobei
ein 17jähriger Bursche von Delkhvfen schwer verletzt
wurde . -

In Schussenried ist in einer der letzten Nachte
aus dem Leichenhaus der staatlichen Heilanstalt das Sek¬
tionsbesteck und and chi -logische Instrumente gestohlen
worden . Der Wert beläuft sich auf Milliarden.

Letzter Tage wurde ein 25jähriges Mädchen auf dem
Weg ? zwischen Hausen und Burladingen von neun 16-
jährigen Bürschchen aus Burladingen überfallen.
Sie rissen ihr die Kleider vom Leib und versuchten sie
zu vergewaltigen , Die Täter sind .verhaftet . -

Kldine Nachrichten ans aller Welt.
Stres - mann und Seipel . Bundeskanzler Dr . Sei-

ekvrifft nach den neuesten Nachrichten am Dön¬
ers tag mit dem Reichskanzler Dr . Stresemann

Bregenz zusammen.
Rückkehr Wicdfewts „ ach Amerika . Der deutsche
otschafter in Washington , Dr . Wiedtfrld , ist nach
rzem Aufenthalt in Berlin wieder nach Amerika ab¬
reist . Es wird festgestellt , daß die Gerüchte über
e Rückkehr Wiedtfelds auf seinen früheren Direktor¬
aten bei Krupp jeder Grundlage entbehren.
Zwischenfälle in Meiningen . In der Nacht auf 14.
ltober wurde ein Soldat des l . Batl . 14 . Jnf .-Regts.
Meiningen von drei Zivilisten angegriffen . Hieraus

tstand ein größerer Streit , bet Dem etwa 40 Sol¬
lten von mehr als 200 Zivilisten bedrängt wurden,
ie Wachbereitschaft des Reichswehrbataillons wurde
m der Menge beschimpft und bedroht . Als schnetz-
h ein Schuß aus der Menge gegen die Soldaten aN-
geben wurde , machte die Wachbereitschaft von ihrer
hußwaffe Gebrauch . Hierdurch wurden zwei Zim¬
ten getötet und sieben verwundet.
Der Danziger Gulden . Wie aus Danzig gemeldet
!rd , sind die Vorbereitungen für eine Guldenwahrung
weit gediehen , daß schon dieser Tage Geldzeichen in

Hreren Abschnitten , von 1 Gulden , 50 , 10 , 5 und
Danziger Pfennig , in den Verkehr gebracht werden,
-e Geldscheine sind durch Einzahlung von englischen
junden gesichert . Die Reichsmark blerbt jedoch bi»
r endgültigen Währungsreform gesetzliches Zahlungs¬
ittel.
Ter Zwist zwischen Schweiz « nd Frankreich . Der
hweizer Bundesrat hat eine außerordentliche Regie«
ngsfitzung abo - ' " "

f einmal feierlichst Verwahrung ein gegen die von Frank¬
reich verordnete Verlegung der Zollgrenze der Frei¬
zonen an die Schweizer Grenze . Ter Bundcsrat stellt
fest , daß er niemals <>en Verzicht auf die Schweizer
Rechte in Hoch- Savohen ausgesprochen habe , sondern
stets seine Vorbehalte gemacht habe.

Ans der nencn Türkei . Die Nationalversammlung
hat mit überwiegender Mehrheit einen Antrag Jsmet
Paschas angenommen , wonach Angora zur Haupt¬
stadt der Türkei erhoben wird. 20 Abgeord - s
nete haben sich an der Abstimmung nicht beteiligt.

ep . Ein deutschem .̂ckSelhiifswerk . Infolge der Preis¬
steigerung im Druckergewerbe kostet eine Vollbibel bei
gemeinnütziger Abgabe durch die Bibelgesellschaften
etwa 600 Millionen , ein Neues Testament 60 —80

" Millionen . Da auch noch die Bibelgesellschaften sich!
in größter Not befinden und die Bibelerzeugung im¬
mer mehr zurüügeht , soll in Verbindung mit dem Deut¬
schen Ev . Kirchenausschuß ein Bibelhilfswerk einge¬
leitet werden , um dem deutschen Bolk die Bibel als
Quelle innerster Erhebung zugänglich zu erhalten.

ep . Tos verbreitetste Lied . Das Luther -Lied „Ein
feste Burg " ist , wie kürzlich auf dem lutherischen Welt¬
konvent in Eisenach mitgeteilt wurde , nunmehr in
139 Sprachen übersetzt . Es dürfte somit das verbrei¬
tetste Lied der Welt sein.

Bunies Allerlei.
Ter Nlncer Oberbürgermeister anf Säbel gefordert.

Ter Mmer Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
hatte jüngst eine Verhandlung mit einem Spediteur,
bei der auch ungeladen der Syndikus , Rechtsanwalt Dr.
Schmid , erschienen war . Im Laufe des Gesamtgesprächs
erhob der Syndikus Einwendungen , die den Ober - !
bürgermeister zu der Bemerkung veranlaßten , er könne
sich auf juristische Spitzfindigkeiten nicht einlassen,
im übrigen aber hätte der Spediteur besser daran
getan , allein zu kommen . Letztere Bemerkung faßte
Tr . Schmid als Beleidigung auf und noch am selben
Tage überbrachte Gemeinderat Dr . Kirchgeorg von sei¬
nem Bundesbruder Schmid eine Säbelforderung . Dr.
Schwammberger erwiderte dem Ueberbringer der For¬
derung , es sei eine Bubenart , in heutiger Zeit solche
Geschichten zu machen , die man schließlich hinnehmen
könne , solange man Student sei . Als seine Verbindung
sich nunmehr in die Angelegenheit einmischte , hat sich
der Oberbürgermeister bei dieser abgemeldet , sein stu¬
dentisches Band abgegeben , den Fall der Kreisregie¬
rung angezeigt , an das Justizministerium einen Be¬
richt gemacht und schließlich die ganze Angelegenheit
in die Hände der Staatsanwaltschaft gelegt . In einer
daraufhin einberufenen Gemeinderatssitzung bezichtigte
Tr . Kirchgeorg den Oberbürgermeister der Feigheit und
erklärte , daß der Oberbürgermeister durch die Aeuße-
rung über „studentische Bubenart " ihn ebenfalls be¬
leidigt habe . — Ganz abgesehen davon , wie man sich
zu dieser Angelegenheit stellen mag , ist es immerhin^
bemerkenswert , welche Erörterungen in heutiger Zeit
in einem Stadtparlament gepflogen werden.

Zer Handel mit deutschen Mädchen blüht . In der
Konferenz des Internationalen Bureaus zur Unter¬
drückung des Mädchenhandels , die zurzeit in London
ftattfindet , wurde bekanntgegeben , daß gegenwärtig ein
ausgedehnter Mädchenhandel von Deutschland nach
Amerika betrieben wird . Vor allem von Hamburg und
Bremen aus seien viele Mädchen nach Amerika ge¬
bracht und in die Freudenhäuser San Franziskos ver¬
schleppt worden . Einer der Müdchenhändler habe ein-
gestandcn , im leisten Jahre 50 deutsche Mädchen zuerst
nach Holland nnd von dort nach Amerika gebracht zu
haben . — Es ist gegenüber allen nicht genau bekann¬
ten Leuten , die sich zur Vermittlung von Stellen in
Amerika anbieten , größtx Vorsicht am Platze.

Eisenbahnränbcr in Polen . Auf der Strecke Lu^
niniec - Sarnh in dem von Polen annektierten Poleßje-
gebiet brachte eine Räuberbande einen Personenzug
zum Stehen nnd plünderte die Fahrgäste aus . Die
Verfolgung der Täter blieb erfolglos . Der Kampf der
polnischen Behörden mit der Unsicherheit in den Ost-
Provinzen , deren Bevölkerung im Weltkriege zu einem
großen Teil entwurzelt worden war , hat bisher we¬
nig Erfolg gezeitigt . Eine Abordnung aus den durch
das Bandenwesen besonders betroffenen Gebieten ist
jetzt in Warschau eingetroffen , um wirksamere Maß¬
nahmen dagegen zu verlangen.

ie erfahren Alles
war für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sie die Ech» «rz-
walder Tagelzeilnug „Au - de« Tannen " bestelle».

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 16. Oktober:

Berlin 4089756000 G. 4110250000 Br.
Frankfurt 4389000000 G. 4411000000 Br.
1 Goldmark --- 975 000 000 ( 895 238 095 ) Papiermark.
Amtl . Berliner Teviscnknrse vom Dienstag , 16 . Okt . :

Amsterdam 1 596 000 000 G . , 1604 000 000 Br.
Brüssel 213 496 500 G . , 214 503 500 Br.
Christiania 628 425 000 G .; 631575 000 Br.
Kopenhagen 718 200 000 G . , 721800 000 Br.
Stockholm 1073 310 000 G . , 1 078 690 000 Br.
Italien 184 537 500 G . , 185 462 500 Br.
London 18 453 750 000 G . , 18 546 250 000 Br
Paris 259 350 00 - . . . 2, - - U . . - 000 Br.
Schweiz 730 170 000 G . . 733 830 000 Br.
Spanien 553 612 500 G . , 556 387 500 Br.
T - - stch -Oesterreich 57 057 G - , 57 343 Br.
Prag 124687 500 G . , 125312600 Br.
Buenos Aires 1 296 750 000 G . , 1 303 250 000 Br.
Goldanleihe 4 169 990 000.
Tollarfchatzanlcihe 4 500 000 000.

Wirtschaftszahlen von ^ Tienstag:
Goldzollaufgeld ( 17 .- 19 . Okt .) 107 999 999 900 v . H.

Goldfranken 20 Franken --- 13 800 Millionen.
Silberankanfspreis 400 000 OOOfach.
Stuttgarter Index ( 15 . Okt .) 576 178 502fach.
Großhandelsindex ( 9 . Okt .) 107 400 OOOfach.
Einfuhrwarenindex 395 900 OOOfach.
Jnlandswareninder 289 800 OOOfach.
Jndustriestoffe 536 400 OOOfach.
Personenverkehrsindex (ab 13 . Okt .) 120 Millionen . !
Güterverkehrsinder (ab 13 . Okt .) 350 Millionen . f
Buchhändlerschlüsselzahl 1100 Millionen . I
Buchdruckerschlüsselzahl 35 Millionen . !
Zeitungsan - eigenschMfelzahl 600 000.
Am süddeutschen Tabakmarkt haben die Preise iWf

Einklang mit der Markentwertung eine rapide Autz - s
wärtsbewegung eingeschlagen . In abgelaufener Wachs!
wurden Sandgrumpen mit 6— 7 Milliarden bezahlt.
Von den Pflanzern fermentierter 1922er Tabak er - ,
zielte 7 Milliarden pro Ztr . und die Händler fordern^
für ihre Bestände Preise , die sich zwischen 38 und)
45 holländischen Gulden bewegen . Für Rippen be¬
steh): weiterhin Nachfrage . Der Absatz für den Fabri¬
kanten ist schleppend geworden.
- Württ . Kredit -Verein A . G . in Stuttgart . Die außer¬
ordentliche Generalversammlung beschloß die Auflö¬
sung des Vereins und Umwandlung in eine Aktien-
gesellschaft . Das Grundkapital beträgt 60 Millionen
Mk . Den seitherigen Mitgliedern des Vereins und den
Obligationären wird ein Bezugsrecht eingeräumt.

Stuttgarter Marktpreise vom 16 . Okt . Auf dem
Ob st großmarkt wurden gefordert (alles in Mil¬
lionen Mk .) für : Aepfel 40 —90 , Birnen 30 - 100,
Zwetschgen 35 — 45 , Pfirsiche 50 — 60 , Quitten 30 btH
50 , Trauben 70 — 80 , Tomaten 60 . Gemüse: Krau«
20 — 25 , Rotkraut 40—45 , Kohl 30 — 40 , Spinat 3«
bis 50 , Mangold 25 , Bohnen 50 , Gelbe Rüben 3w
bis 30 , Rote Rüben 30 — 35 das Pfd . , Kopfsalat 5 HÄ
15 , Endivie 10— 25 , mittelgroßer Blumenkohl 30 — SH

OE . Stuttgart , 16 . Okt . ( Riesige Preiser<
Höhung am Schlachtviehmarkt . ) Dem MarkO
am Dienstag waren zugetrieben .' 16 Ochsen , 22 Bu^
len , 67 Jungbullen , 71 Jungrinder , 60 Kühe , 108 Käb-
ber , 34 . Schweine , 32 Schafe . Verlaus des Marktes:
lebhaft ; alles verkauft . Für 1 Pfund Lebendgewicht
wurde in Millionen Mk . erlöst : Ochsen erste Qualität
200 — 220 , zweite 180 —190 , Bullen erste 190 — 210,
zweite 175 — 185 , Jungrinder erste 200 — 220 , zweite
180 —190 , dritte 150 —170 , Kühe erste 160 — 190 , zweite
140 — 156 , dritte 100 —120 , Kälber erste 240 — 260,
zwerte 230 — 240 , dritte 200 —220 , Schweine erste 6SO
bis 700 , zweite 600 - 640 , dritte 550 , Hammel 500 ,
Schafe mit Kopf 400 —450.

Was kommt nach der Milliarde?
Der Dollar steigt und unsere deutsche Mark sinkt

immer tiefer . W2 ., . end wir noch vor einigen Wochen
mit Millionen rechneten , so rechnen wir heute im
täglichen Leben schon mit Milliarden . In Gemeinde-
und Staatshaushaltungen geht es schon in die Billio¬
nen und Trillionen . Für ein Paar Kinderschuhe zahlt
man heute schon mehr Papiermark als Frankreich im
Jahre 1871 Kriegsentschädigung (natürlich damals in
Gold ) an Deutschland zahlte . Zahlenbegriffe , um die
man sich früher nicht gekümmert hat , müssen uns heute
geläufig werden . In der Volksschule hat man das
Zahlensystem nur bis zu einer Milliarde kennen ge¬
lernt , und daher ist es auch verständlich , wenn die
meisten Leute sich in diesen großen Zahlenreihen nicht
mehr zurecht finden . Es soll daher hier etwas nach-
geholfen werden:

Zahl der
Nullen:

Tausend Millionen sind eine Milliarve --- 0
1 Million Millionen gibt eine deutsche Billion ^ 12

„ Billionen gibt eine Trillion -- 18
Trillionen gibt eine Onadrillion -- 24
Quadrillionen gibt eine OuinqniMon — 30
Quinquillionen gibt eine Sextiklion -- 36

„ Sextillionen gibt eine Septillion ---- 42
„ Septillionen gibt eine Oktrllion — 48

In Zahlenzeichen grj,rieben gibt dies ein ganzes
Meer von Nullen . Der Leser möge es selbst einmal
mit der Niederschrift probieren . Die Zahlenzeichen
gehen also noch nicht aus ; sie können noch weiter fort¬
gesetzt werden . Vorläufig genügen sie für den Haus¬
gebrauch. - ,

Karlsruhe , 15 . Okt . Dem Viehmarkt waren zu¬
geführt : 24 Ochsen , 31 Bullen , 13 Kühe , 63 Färsen , 31'
Kälber und 12 Schweine . Für den Zentner Lebendige
wicht wurde bezahlt (alles in Milliarden Mk .) : Ochfen-
12 - 15 , Bullen 12 - 14 .8 , Kühe und Färsen 6— iS,'
Kälber und Schweine keine Notierung . Tendenz de»!
Marktes : lebhaft , der Markt wurde geräumt ?^ . : e

Herbst lachrichten.
Eßlingen . Die allgemeine Weinlese beginnt am

16 . Oktober . Das Gesamtergebnis wird auf 1350 HkL
geschätzt. Die Qualität wirb als vorzüglich bezeichnet.

Großheppach . Die Lese hat begonnen . Tie zu erwar¬
tende Qualität wird dem 1911er gleichLommen . Der
Stand der Weinberge , hauptsächlich der Trvllinger , ist!
vorzüglich . Die Weingärtnergenossenschaft wird , einen!
Teil der Ernte zur Vcrsteigc : : ng bringen.

Nordheim . Das Frühgewächs wird zurzeit geherbstet.
Daran schließt sich die allgemeine Weinlese an . Quantum
etwa 1800 Hektoliter , sehr gute Qualität.

Mundelsheim . Die Lese geht zu Ende . Sie ist?
nach Menge doch noch besser ausgefallen als erwartet.
Eine sehr zahlreich besuchte Versammlung hat beschlossen,'
ihr durchweg sehr gutes Erzeugnis je nach Lage zum
Preis von 240 —280 Goldmark für 3 Hektoliter anzubie-
ten . Weine können sofort gefaßt werden . Bis jetzt kein
fester Kauf.

Gündelbach , OA . Marllbvonn . Mit der Lese des
Frühgewächses wurde begonnen , an dft sich die .allgemeine
Lese anschließt . Me Qualität verspricht sehr r,nt zu
Wörden . , I,
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Führende Kreise des württ . Gastwirt -egelverbos haben

die Frage des'
Weinpreisbildung in Stuttgart durchgespro-

Gen . Üeber das Ergebnis dieser Beratung wird mitge¬
teilt : Die Weingärtnet fordern für den neuen Wein auf
der Kelter bis zu 300 Goldmark . Im allgemeinen be¬
wegen sich ihre Ansprüche auf der durchschnittlichen"
Höhe von 200 Goldmark . Die Wirte bieten 150 Gold¬
mark und - erklären sich außerstande, mehr zu bezahlen,
wenn der neue Wein zu einem annehmbaren Preis aus-
geschänkt werden soll . Sie warnen ihre Kollegenkreise
davor , einen höheren Kaufpreis zu bezahlen. Im Keller
des Wirtes würde sich der Neue auf 225 MrlliardenPa-'
piermark stellen , einschließlich Stenern und lotchlgen Un¬
kosten . Das gäbe einen Verkaufspreis von 400 Mil¬
lionen Mark für das Viertel . Bei dem von den Wein¬
gartnern verlangten Kelterpreis von 300 Goldmark
müßte das »Bertel mit 800 Millionen Mark ausge-
schänkt werden , ein Betrag, den .sich nur wenige -Lterb-
licbe leisten können.

Letzte Nachrichten.
ver Der WikDrri»»»trie»»ah« e ke » « isentthevttkehr»

l« « >hrge»iet.
WTB. Berlin, 17 . Okl . W 'e aus dem Ruhrgrbiet ge¬

meldet wird, find di« Vorarbeiten zur Wiederinbetiirbnähme
de» Eisenbahnverkehrs in den besetzten Gebieten von deutscher
Seit« in vollem Gange.

Do« sächsischen Lendteg.
WTB . Dritte », 17 . Okt . Im sächsischen Landtag fand

gestern die Autsprache über die RegierungSerklä rrng statt.
Die Abgeordneten der drei bürgerlichen Parteien spcachm
der Regierung ihr Mißtrauen au», während die Redner der
Sozialdemokratie und der Kommunisten der Reg erung voll¬
ste» Vertrauen bekundeten. Minifierp .äfidsvt Dr . Zeiguer

wandte sich in scharfer Form gegen die Ausführung der drei
bürgerlichen Redner. Als er auf den Passus der Regie¬
rung»« klä ung zu spreche « kam, worin die Säuberung de»
Beamtentum» verlangt wird, entstand ein ungeheurer Lärm.
Der Ministern äsident warf de» Beamten vor, daß viele von
ihnen ihre Haupttätigkeit in der Abhebung des Gehalts er¬
blickte ». Wegen diese » Angriffe» auf «tuen Abgeordneten
wurde der Ministerpräsident vom Mzepräfidentrn zur Ord¬
nung gerufen . Dr. Z igner ging dann auf den Ausnahme¬
zustand ein, den er scharf geiselte. Unter anderem erwähnte
er die neuest« Verordnung de» Generalleutnant » Müller,
wonach die gesamte Polizei Sachsens de« Wehrkceilkom-
mando unterstellt ist. Cr sagte, der Staat müsse sich auch
gegei über den Militär» durchsetzen. Zn -dem Putschversuch
in Küstrin erklärte er, daß dieser nicht durch die Rrichßwehr,
sondern durch Mitwirkung de» Genossen Severing mit Hilfe
der Polizei niedergeschlagen worden sei.

Die «ntwlSlnng de« Verhältnisse in Sachse». '
WTB . Bern«, 17. Okt . In den letzten Tagen gelangen

über die Verhältnisse in Sachsen Gerüchte in die Orffentlich-
keit, dt« ein« weitgehende Beunruhigung Hervorrufen . Von
den zuständige » Stellen wird die Entwickelung dieser Ver¬
hältnisse mit der größten Aufmerksamkeit verfolgt. Dte Reichr-
regierung wird unter allen Umständen dafür sorgen , daß die
Durchführung der Verfassung»- und gesetzmäßigen Znstäsde
gewährleistet wird.

WTB . Drette«, 17. Okt . Nach einer Mitteilung de»
Wehrkreiskommando » 4 hat di» erste Kongreß der sächsischen
proletarischen Abwehrorganisationen trotz des Verbot» de»
militärischen Befehlshaber» , stattgefunden. Es sei möglich,
daß da» Verbot der Hundertschaften und Aktionsausschüße
ans scharfen Widerstand stoße, der unter Umstände « nur
durch Einsatz von Truppen gebrochen werden könne. Zu¬
nächst beabsichtige der Mtlitärbefehlrhaber doch, in erster
Linie die Lrndespolizei hierzu zu verwenden.

Blättermeldungen au» Dresden zufolge wird durch ein«
Verfügung de» MilitärbefehlShaber» die gesamte sächsische
Polizei und Gendarmerie dem Befehl de» Wehrkreirkomman.

dem» uaterstellt. Widrrsetzlich « Beamte werden mit Dienst,
entlassang bedroht.

TenernngAnnrnhe ».
WTB . » erlt», 16 . Okt . Mittag» und abend» setzt«»

sich die Unruhen fort, wobei «8 zu P .üademngen in Bäcker¬
läden re. kam . Die Prlizei mußt« von ihre» Schußwaffe
Gebrauchmachen, einige Personen wurden durch Schüsse verletzt.

WTB . Berlin , 17. Okt . In den gestrigen Abendstunden
herrschte in Berlin wieder völlige Ruhe . Die Stadt hatte
in allen Stadtgegmden verstärkt « Streifen in Dienst gestellt,
um eventuelle Plünderungen zu verhindern. Heute wird die
Polizei starke Alarmbereitschaft haben, um eine Wiederho¬
lung der gestrigen Unruhe» nach Möglichkeit im Keim« er.
sticken zu können.

In Leipzig setzten stch im Lauf« des gestrige» Tage»
die Teuerungsunruhen fort.

WTV. Ma««hei« , 16 . Okt. Die Polizeidirektiou teilt
mit : Heute Nachmittag gegen 4 Uhr fanden auf dem hie¬
sigen Marktplatz neue Zusammenstöße zwischen Erwerbslosen
und der Polizei statt. Bi» jetzt wurde, wie festgestrllt wird,
ein Zivilist gelötet und «in Polizeioberwachtmrtste« schwer¬
verletzt . Die Unruhen dauern zur Zeit (7 Uh« abend») yoch «w.

Lsetzd Trerge.
WTV. Minneepeli», 17. Ott. In einer Red « bei einem

ihm zu .Ehren veranstalteten Frühstück wiederholte Lloyd
George seinen Aufiuf au die Bereinigten Staaten, Europa
bei der Wiederh -rftellung de» Frieden» zu helfen . E« zwei¬
fele an der Zukunft, solange A nerika die» nicht tue. Lieyd
George wurde während de» Essen» feierlich di« Ernennung
zum Ehrenmitglied de» Sisuxstamme» mitgrteilt.

Mutmaßliche- Wetter.
Der Hochdruck hat zuzenommrn, so daß für Donnerktag

ziemlich heiteres und trockenes Wetter zu erwarten
ist. Morgen » wird starke Nebelbildung auftreten.

ÄktzL B rl NMLsHkS Buh 'Mtitit Alieztz^ z,
Für die Schrifstettung verantwortlich-: Lüdwg Lank.

Amürcye Bekanntmachungen.
Aufruf a« die Landwirte!

Die EruähruugSlag« in den größeren Städten Württem¬
berg» ist, wen» nicht in der nächsten Zeit stark« Anlieferungen
ln Getreide und besonders in Kartoffeln erfolgen , bedenklich.
Wir bitten daher unsere Beruf»genossen bringend, von den
gwanntru Erzeugnissen in der allernächste« Zeit abzuliefern.
Di« bisherig« Kartoffeluot in den Städten ist auf die ver-
spätete Ernte zurückzuführe». Da jetzt di« Ernte zum Teil
« st beginnt und Kartoffeln vom Acker weg verkauft werden,
ist zu « warten, daß der Bedarf an Kartoffeln endlich ge»
deckt werden muß.

In der bitter ernste» Zeit, in der wir leben, liegt «»
nicht zuletzt auch im Interesse der Landwirtschaft, daß Be¬
unruhigungen durch Mangel an Lebensmitteln, besonder» an
Kartoffeln , bei der Bevölkerung vermieden werden.

Die Unterzeichneten landwirtschaftlichen Organisationen
können genau di« Hemmnugen, die einer Ablieferungda und
dort eutgegensteheu, sie komme» aber unter Berücksichtigung
der Gesamtlag« doch zu dem Entschluß , ihren Berufsg « offen
die Abliesernng in den nächsten Wochen dringend zu em¬
pfehlen.

Württ. Landwirtschaft »!»« »»« ) Landw. Haupiverbaud
f Württemberg und Hohenzollern; Verband landw . Genossrn-
schasteu in Württemberg ; Zentralgenossenschaft de» schwäb.
Bauernverein» Nlm.

Die Vorstände der landw . Bezirk»- und Ort»oer«ine wer¬
den dringend « sucht, auch ihrerseits im Sinne de» Ausruf»
auf ihre Mitglieder einzuwirken.

Nagold, den 15 . Okt . 1933 . Oberamt : Münz.
Betr . Mehrpreise.

Der Abgabepreis dr» Kommunalverbandmehls an di«
Bäcker und Mehlhäudler unseres Bezirks ist für die Zeit vom
18.—zi . Oktober d . I ». (Brotmarken Nr. 18 und 19) auf
M . SS Milliarden per Sack — 100 kg festgesetzt.

Nagold, den 16 . Okt . 1923 . Oberamt : Münz.

3m Oktober beträgt der Strompreis:
Iir Lcht io SMeiiilige!
Iir Mft ro . i s. l ««St.

die Zählermiele:
sük LichlWer2« GOpsrnuige
, AssiMler40

Umrechnung in Papiermark erfolgt zum Kurs
oom 26 . Oktober ds . 2s . Hine frühere Festsetzung
der Strompreise konnte nicht erfolgen, da die
neuen Kohlenpreife erst am 15 . ds . Mts . bekannt
geworden sind.

Station Teiuach . den 16 . Oktober 1923.
SeMiudeottbmd -ElektriMtMrk

TkiM-SMon (S. E. T.)

Forstmt Kiostmrichkubach.

MelftMUtzolz-
VerkWs.

Am Freitag , de« K«
Oktober 182 », vorwit
tag- 10 Uhr in der Sonn«
in Klosterreichmbach au» Di
strikt I , HI, V und VI:
1623 Fi, 404 Ta, 12 Fo
mit Fm . Langh . : 116 I.,
.854 II., 249 III , 219 IV.,
191 V , 77 VI . Kl. Sägh . :
9 I . und 17 II. Kl. Lo».
Verzeichnisse von der Forst-
direktion G . s . H . Stuttgart.

Verkaufe morgen Markttag
eine guterhalteue

Hnn-Haltnng-.
WMWse

mit Fußbetr '
.eb, sowie zwei

ältere. Ferner eine gubrhalt.
eichene Bettstelle.

1 ovaler Tisch,
1 Kommode

mit Aussatz, ein deutscher
SGsnhnd (MIß

sehr scharfer Hau»- « . Hof¬
hund. Tausche auch gegen
Weizen oder Kartoffeln.
A. Nagold

Schillerstraße.

Alteusteig- Ltadt.
Z« besetzen:

Meldetermin 3 Lage.
Nur zuverlässige , energische

Männer mit einwandfreier
Führung wollen stch melden.

Etadtschultheißeuamt.
Btfitkarte»

fertigt schnell und sauber die
« . Rieker 'sche « nchdr.

« ilddnd.
LS Zentner

He«
tauscht gegen Kartoffeln
V . Bohnenberger,

RathauSgasse.
Gute

Milchziege
sofort zu kaufen gesucht. Zu
erfragen Lei dsr Grschäftsft.

DruMMtkii
tür 0«»Srck«n, vsmNSttsa. krlvsts Uvkert rcdnöli

null prvlrvsrt Uls
V . Nksksr'sck« 8ucLckr.

Wer gibt eine gebrauchte
Pelerine

mit Kapuze , an wenig be¬
mittelte Persoa zu annehm¬
barem Preis ab ? Angebot«
an die Exp. d» . Bl.

1VHHL 8 ^ « I . INL
^ iVILiriO^ lllVL
RsASlmSSiALr ksskUAiei- vampker - Verkelir

mMelk moäsrn einZsricdtLtsr voppslscdrsuben- uncl
orslsckrnudsn -vampker

^ LüoliuriÄ ^ I4OQZ0ÜÄ
k 'lrilsQOl . * XrOOQlLiQd * MriQSlcÄliÄÄ

Vtücdsntlicde eVbkslirtön — ttervorrsAsnijs LinriLktunA äsr Lsjülsunä liiilteii KIssss — Vor^aZiicZiö VsrpklsZunA
dlüdere ^ uskuntt unciplslrdsleßfuns tturcd äie .Vertretung
in ^ItonstsiA: Wildkltn Ktsksr, s?rivu1marin.

Landw. Bezirksoereia Calw.
Auf Lager ist:

Thomasmehl
in 14/, Zentuer-Jutesäcke » und

Kalisalz 41prozeatig.
Abgabe »nr gegen Getreide oder Kartoffel » und
zwar 1 Zentner Thomasmehl oder l Ztr. Kalisalz : gegen 60
Pfund Weizen oder 80Pfsnd Rogg -u oder 80 Pfund Gersteoder 100 Pfund Hzfer oder 200 Pfund Kartoffeln. A«S-, ade Mittwoch»u . « am- tag- . Die Geschäftsstelle.

A l t e « st e t g.

Silhttheits-SprelWffe
SMMk-k. ZWHM L SzMWelll

in verschiedenen Fabrikatensür Gtockholz «ud
Gestein - sprengnng liefert ab Lager

z« billigsten Tagespreisen

lorenr ßllr fr.,IkI«koa4K.

Mg. LMMeiiNsse s. d. si .vez . »W».
Ad 18 . 10 . 1828 wird di« bisherig« Stufrnriateilnng

folgendermaßen ergänzt:
Bei einemVerd. pro: ergibt sich ein:

j

StufeStunde
bi» zu

Arbeits¬
tag

bi» zu

Grund¬
lohn Tages¬beilrag

S- er

AZ
69 65 525 400 30 21070 80 64! 500 37,5 262,571 98 787 600 45 31572 130 962 750 56 25 393,7573 14H 1137 900 67,5 472,574 164 1312 1050 78,75 551,2575 189 1516 1200 90 63076 218 1750 1400 105 73577 bei mehr 1600 120 840

X» . 1 -- 1 Million Mark.
Die Jnv .-Verf. - Bei träge haben sich «icht geändert.

Nagold, den 16 . 10. 28.
Bors . de< Borst ««- - r Verwalte » :

(grz ) J l g. (gez .) Lenz.
3VtzßO«>G4 » dttsa t« mkstr« re »«»-

t«Mk»r . «» »«« D«imeik« tißi «rrr »ii
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